
dıe TeC| gewichtıgen Fragen beantworten Einwanderer, die Drıtte Welt Ist der Bı1-
können, andere mußten mı1t Rucksıicht auf SCN1ıC. eın acnter
ıhr es er absagen Eı1gene Krankheit, Die iırche ist n1]ıe ebendig, WI1Ee WenNnn sS1e
Tod. wıchtıger Miıtarbeıiter, dıe be- uber ihre TeNzen hinausschaut. Die ırche
reıts feststehenden Verpflichtungen g1ıbt eın Zeichen ihrer Gesundheıit, wenn S1Ee
TUr eınıge der Angefragten der TUNfür 21- uber ihre TenNzen hınaus Zeugn1s gibt

bsage. Fınzelne Antworten sınd für SDA- Was en Getauften gemeınsam 1st,
Ler 1n USSIC| gestellt, UNı unr wuüurden 1L omm VOT en Unterschieden Die auie
euen, WeNnTt dadurch auch dıeses Forum erın chenkt den Zugang ZU. Wesentlichen ZU  —
hbreıteres Dnektrum VDO'  S Erfahrungen Unı Nächstenliebe, ZU. gleichen Streben nach
Auffassungen aufweısen könnte Heılıgkeıt, ZUX Bruderlichker Innerhalb des
Da aus den ı”nelen Absagen leicht eın gerın- Volkes ottes S1ıNnd dıe 1SCNHNOIe un:! die Prie-
gesS Interesse DO'  S Bischöfen einer Refle- ster aufgerufen, Ww1e Bruder unter Brudern
TI0ON uDer ıhr Amit herausgelesen werden en Wenn WITr dıie wunderbare Bruder-
könnte, Drıngen wır abschlıeßend eın Ange- 1C.  el des Evangelıums en, werden WIT
Tes ALO LU  Cn einem bsage-Brief: deutlicher NSeIe Verschiedenheiten ent-
„Ich habe keinen Zweıfel daran, daß rıch- decken, dıe ihren rsprung ın UuUNnseiIilenNn

19 ısl, sıch ın eıner Fachzeitschrift Wwıe der unktionen der 1n unseTeTl Lebenssıtuation
ren edanken machen wuber das bischöf- en Wır werden den Unterschied ein-
1C: Amt UN se1ıne usubung ın der CuUL- schatzen, W1e der heılıge ugustinus Sas-
geTL eıt. Denn unmrTtr ıschöfe en einen ‚„„Mıt uch bın 1C Christ, fur uch bın ich

Bischof. 66Dienst zın der Öffentlichkeit der ırche UNı
der esellschaft erfüllen. on vDO  S hıer- W ır en ıIn eliner Epoche, 1ın der die Laıen
her ıst verständlıch, daß MO uch ın der mehr und mehr erantwortun ın der Kır-
ırche edanken über dıe usübung dıeses che en und 1ın der S1e mehr un! mehr die
Dienstes MAC| ıttel gebrauchen, ıch bılden. Ich
Daß Sıe 1LU dıe ‚Betroffenen‘ selbst Wort he darın wel Zeichen der Hoffnung fur cıe
kommen lassen wollen,N ıch NO UN Zukunft
faır Und dıe Themenvorgabe m1ıt den UaNLGE- Die Eixıstenz der Pastoralrate zeıgt eute,
schnıttenen Fragen ze1ıgt, daß Sıe ach ın dıe daß die Laıen fur das enund dıe Sendung
täglıchen ufgaben, nlıegen N ätıgker- der ırche verantwortlich ınd
ten e1ınes ıschofs einfühlsam UN sachge- In den Landpfarren, ın denen keine far-
TEeC| ‚hı'neingedacht‘ en  L red 1el mehr g1bt, erINeNNe ich 1ne ruppe VO.

Laıen, die die Verantwortung ın diesen far-
LE  - übernehmen, W1e das Kiıirchenrecht
erlaubt (Can 517

Jacques Gaillot Diese Entwiıcklung der ırche geschieht 1ın
Frauen un! Manner bereit fur das einem ıma des Vertrauens. Wır versuchen,

gemeiınsam als ırche wachsen.Abenteuer des Evangeliums
Der romische Zentraliısmus ist meılnes EiTr-

Das Amt des 1SCNOIS ist fur mich eın achtens N1C. ıIn der Lage, den riıchtigen tel-
Dienst der Befrelung. Meiıine wichtigste Autzf- enwert des unerläßlichen Einheitsdienstes
gabe lst C das Evangelıum verkunden. des Petrus verstandlıch machen. Die
Diese Aufgabe oMmMmM: VOTL en anderen. Ich Ortskirchen mussen ihre ıgenart entwık-
bemühe mich, das kvangelıum jJenen VeI- keln, mıiıt der TEeINEN eben, dıe das Eivan-

gelıum g1bt S1e halten untereinander engekunden, denen dıe ırche ferne StTe Dazu
ist wichtig, 1ın den verschlıedenen edien Verbindung 1n Eıiınheıit mıiıt dem Bischof VO  —

prasent eın RKRom In Zukunft ollten dıe T1Sten dıe
Ich glaube die Bedeutung der Ereignisse. Möglichkeıt aben, bel der Ernennung der
Ich versuche, auf die TODIeme achten, 1SCNHNOIie miıtzureden.
die dıie Zukunfit miıtbestimmen werden: die DIie Verringerung der ahl der Priıester
Arbeitslosen, der Frıede, dıe Abrustung, dıe ruft die T1sten auf, sıch 1Ne fundamentale
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rage tellen: ‚„„‚Welche Priester braucht jJeder Eıinsatz, Urc den ich die Priester
die Diıozesankirche, amı sS1e die ırche und pastoralen Mıitarbeiter 1n ihrer ‚„Be-
Christı SE rufsmotivatıon‘“‘ tarken kann;
Wır entdecken wıeder, daß diıe ırche nıcht un! SC  1eßlich der Freiraum ZU (ge
auf den Priestern ruht, sondern auf der (ze- meiınsamen) achdenken uüuber das, W as
samtheı der etfauiten. Es ınd lebendige, der Herr VO der ırche 1n unNnseIenm and
betende, bruderlıiche, engaglerte Gemeıin- Jetz wıll
schaften, die den toff der ırche biılden Was dıie Irager des Weıheamtes eıint, ist
Diese Gemeinschaften ınd Zeichen der Zu- ine besondere Sendung UrCc T1ISLUS Bı-
unft S1e finden die Verantwortlichen und SC.  OI, Priester un! 1ı1akon sollen ın DETSONOAwerden S1Ee finden, die dıie ırche fur ihre Chriast2z verkunden, ‚„‚dıakonıieren‘‘ und
Sendung notıg hat ES g1bt eute ın cdiesen
Gemeinschaften Manner un:! Frauen, Vel-

Sammen mıt en Glaäubigen die dem atfer
Jesu Christiı eıt un:! Ewigkeıt geschulde-eırate der nıcht, die fur das Abenteuer des te Liturgıe zelebrieren. Was den Bıschof 1N-

Evangelıums bereıt ınd. Ich bın dankbar fur nerhalb der Weıiıheamter profiliert, ist seine
alle en, die der Heılıge Geilst 1mM olk uübergreifende epıiskoDe, eın ‚„‚wachendes‘‘ottes entstehen laßt. DIie Zukunft bleibt OTf- und ‚„‚„nahrendes‘‘ Hırtenamt als Leıtungsamtfen. Ich abe keine ngs einer großeren Ghe  iırche Diese epıskopeAls Bıschof erwarte iıch viel VO  5 den hrı-
Sten S1e lehren mich, Bıschof werden. Ich

ist legıtimiert 1n der Ookal-horizontalen
(weltweıten) un zeitlich-vertikalen (mıit

erwarte VO. den rısten, da S1e VO  5 der dem apostolischen rsprung verbiındenden)
ngs befreit SINd. S1ie enNgSstT, Wn S1e Verknupfung selnes mties mit der esamt-
das kvangelıum begraben, WenNnn sS1e ıch 1ın kırche Sie außert ıch ın dem auferbauen-
der Vergangenheıt einschliıeßen, Wenn S1e den ‚, Weıden‘‘ der ıhm anvertrauten Ortskıir-
ıch VO  - den Fragen abwenden, die die JA che (vornehmlıch UrCc. die uslegung der
unfit miıtbestimmen. eiılıgen Schrift und die pendung der Sa-
Ich erwarte VO  n den rısten, daß S1Ee MIr kramente) un:! 1m bewahrenden „Wachen‘‘
helfen, dıe Zeichen der e1ıt erkennen. Ich (in der bwehr alscher re, anmaßender
erwarte, daß S1e das Wort ergreıfen und daß Charısmen, nıchtapostolischer euerun-
S1e aus MI1r den Bischof der Armen machen. gen) Diese epıskope ist eingebettet (und dar-

In korriglert) UrCc die oppelte COoMMUNI1O
des Bischofs mıt dem Gesamtepiskopat (mıt

Joachiman dem Nachfolger des Petrus der Mıtte) un!
der COMMUNI1O des Okalen Presbyterı1ıums
und Dıakoniums, die rechtmaßıg gestuftenGemeinsames achdenken ber den

ıllen des errn nteıl en der Hırtensorge des Bı-
schofs

EKın Bıschof versagt 1Im Amt, WenNnn ıch das Was Lalıen un! eiıneam verbındet, ist der
Gottesvolk selines Sprengels ‚„verlauft‘‘, ıch uftrag und dıe Befahıigung, cdıe Welt und
voneinander isoliert un:! separlert 1mM Gilau- vornenmliıc. iıch selbst eılıgen un! Gott
ben un! der 1e Umgekehrt: Der Bı- mıiıt T1ISTLUS das lebendige pfer der iınga-
SC amtiıert zuverlassıg, Wn diıe hr1ı- be bringen, ohne das keine Rettung
stusJunger „eint‘‘ 1M Glauben, 1n der 1e g1bt Angesichts cdi1eses verbindenden Fun-

daments ist die Dıifferenz zwıschen Lalen-Der Diıenst der VO Herrn gewollten Eiıın-
eıt (nıcht Unıformıitat) der Seinen das ist un:! Weıhestand eigentlich gerıng Diıie erl-
fur mich die meılınes bıschoflichen Autfzf- ker en be1l diesem Heiligungswerk

gleichsam den ‚„‚Innendienst‘“‘, die Lalen den
Nntier meınen ufgaben ist M1r personlıch „Außendienst‘‘ (wobeıl 1mMm ‚„Innen‘‘ der KIr-
besonders wichtig: che oft uch erschreckend viel „Außenluf C6

das Bemuhen iıne menschennahe, regıstrıeren 1st) Im (Standıgen Dıakon
verstandlıche und Zentralen Oorlen- ehe ich TEeLLNC etiwas W1e einen theolog! -
tiıerte Verkundigung des Evangelıums; schen Grenzganger: Er bleibt (durch Beruts-
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